
VOL ugen end Zu eit Malachias o Jahrhundert‘}
Priester sta würdiger Opfergaben minderwertige darbrachten
(Mal 1, f} durch anstößigen ebenswandel un parteitsche
uslegung der ora Ärgernis gaben, indem S1e dıeselbe lax esgecnh
Reiche und r1S0OTOS Arme deuteten (2 8 1.) sagt dieser
Prophet Hohenpriester Aaron dem prıesterliıchen aup
vertreter des Stammes ev1 (2 In SC1INEIN un War das
unverfälschte (Gesetz Gottes quf Se1iNnenNn Liıppen fand sıch keıiın
Falsch wandelte 111 Frieden un: Rechtlichkeit mıt ott und
1e viele VO un abh (2 vgl Weısh 21 —— Fürwahr
ıne herrliche unvergänglıche Grabschrift dıe ott Urc! den
etzten Propheten dem ersten Hohenpriester seizen jieß Aarons
chwächen hat hiebei Gottes Erbarmen den au geschrieben.

ırach hat den Hohenpriester Aaron die sraels
aufgenommen (Sir —“ Er zahlt ıhn Zzu den Großen des
Alten Testaments: E xcelsum fecıt Deus Aaron ott schloß
mıt Aaron CWISCH un: und verlieh ihm, des Priesteramtes
unter dem ZUuU walten (V. Der Herr W ar Aarons Anteıl
und Erbe quf Erden (V 27) der Herr wırd Aarons Anteil
au der anderen Welt

Die Begräbnisliturgie
Von Bernhard Singer St Johann 11 Engstetten (N

In NEUeETET eit hat om den Gebrauch der Volkssprache Del
eerdigungen erlaubht damit dıe Teilnehmer der eiligen Hand-
ung mı Verständnis folgen können. Die ı1edergabe mancher
Begräbnisgebete macht indes den Eindruck daß dem Übersetzer
selbst dıe klare Erkenntnis iıhres Inhaltes gemangelt hat Die
vorlhegende Arbeit soll deshalh1n kleinen Beitrag leisten, das
Verständnis der lıturgischen Begräbnistexte fördern.

Die kırche der die hehre ufgabe obhegt die Menschen
Seligkeit Z führen, vergıßt ihrer Kinder auch ann nıcht
/enn S1e UK dem en eschıeden und ihrer Jurisdiktion ent-
ruckt sınd Sogleich ach dem Tode ihrer Glieder Setiz S1e
aıt ıhrer Fürbitte CIN, indem s1C den Priester anweıst Egressa
ma de COTPOTE atım dicatur

Subrvenite
Die ırche sucht, menschlıch gesprochen, dem göttlichen Ur-

teilsspruche zuvorzukommen, LLL ihn zugunstien der Zzu richtenden
Seele Zu beeinflussen. Der Tod selhst ist dargestellt als dıe große
Geisterreise WIeC Bıschof Keppler sıch qusdruckt oder als Flus
der Seele zZzu ihrem Eirlöser Die Kırche ruft dıe Engel und He1l-



18  en aAl), der Seele SCNZUE len u iıhr Hıl OIlNMNMENI

ifenbar ZUL chutzeSCcSCH die Dämonen, die nach miıttelalter-
licher Auffassung der eele auflauern, und s1e der Erreichung
ıhres CWISCH Zieles hındern wollen In dıiesem Sinne eie sic

auch Offertorium der Begrabnıismesse: lıbera eaSs de OT

leonis, und der Oration: 110 tradas ea INanus 1iNıIM1C1.

Daraus schhlıeßen manche Liturgıker, der Seele drohe ach der
Ansıcht des Mıttelalters noch Gefahr, VON den bösen Geistern

die Hölle gesturzt werden, nd s1e behaupten aher, iL11l

diese Gehbete miıt em Glauben Einklang ZUu brıngen, dıe Kirche
betrachte 111 ihnen die eele als noch nıcht abgeschıeden, sondern
mı+ dem ode ringend und ihr eı} bangend Allein Mıttel-
alter WAarL, Eisenhofer 111 Handbuch der katholischen s
urgı bhe1 Besprechung des Offertoriumtextes merkt, dıe An-
sicht weıt verbreıitet, wonach cdıe ?0sen (Greister sind, dıe das

Straigericht Gottes auch Al den ATIL. Seelen vollziehen. Das
Klerushlatt VOINl FEıchstätt bringt 111 NT VO Oktober
1941 eiINCN Artıkel ‚„‚Zum Offertorium der Totenmesse”‘ VOI}3r

Dr Basıhlus Bınder der Zeugniısse AUS der ıta Anton1ı,
Melanıa derOIl hl Markarius VO Ägypten und Vo der

Jungeren anführt Darnach lauern die hosen Geister den eelen
auf und halten S1e Al W 1€ Zollbeamte Falls s;IC siıch nıcht voll!l-
staändıg rechtfertigen, erlauben ihnen dıe Däamonen nıcht den
Wohnstätten des Hımmels hinaufzusteigen S1ie ordern Rechen-
schaft ob dıe Seelen ihnen schuldverfallen CNM, und hrıngen
Anklagen VOLr ohne S1€e beweılsen ZUuU können Deshalb betet dıe
hl Melanıa VO dem Sterhben ‚„„‚Läutere deine Magd daß nıcht dıe
bösen Geister 1i hemmen!‘‘ Der USGTUC. „‚hemmen deutei
mehr auf e1in zeıtweıliges Aufhalten der Seele purgatorımum
hın als auf 1112 Stüurzen ıIn die eW1ISE Hölhlle, ebenso WI1I' dıe An-

die VOIl den bösen Geistern nıcht bewıesen werdenklagen
können, 11UI gerechtfertigten Seele gelten, dıe nıcht menr

dıe Hölle gestoßen werden kann Bischof Keppler sagt der
„Armenseelenpredigt” Seite 21 der Ausspruch des hl Ambrosıus
Jesus SsCe1 dıe Tiefen des Jartarus hinabgestiegen, U1LLL —  &“
Seelen dem Schlunde des J eufels Zu entreißen, könne sıch 1U

auf das Fegefeuer heziehen Der hl T’homas E der Anschauung
enigegen (Eisenhofer a: a vO)) daß die Dämonen dıe Macht
hesıtzen, dıe TMMEN Seelen Keimnmkgungsorte Zu , 11}

Zeichen, daß diıese Ansıcht tatsächlich hbestanden hat Das Mittel-
alter e also nıcht bloß die Ansıcht daß die Damonen sind
die dıe Seele den Abgrund der Hölle stoßen, sondern auch
daß S16, S1E dazu dıe Macht nıicht besıtzen, doch alles LUnNn,

ıhren Flug Zu ott verzogsern, dıe eele wenıgstens zeıt-
weılıg VO iıhrem eEWISECN Ziele fernzuhalten



FA  ITE SeSC
hat, Thellt

daraus, daß S16 dieselbe qusdruücklich als solche bezeichn
(egressa anıma de Corpore),
4aUS er Bitte Occurrıte Angeli Domuinı, dıe ZUT Voraussetzun
hat, daß die Seele sich bereıts quf dem Weg 111  N Jenseit
efindet,
daraus daß dıe Kırche das Hhequiem 4qeternam das UT Ciue

abgeschıedenen eele gıult, nıcht bloß das Subvenite anfüg
sondern das hineinnımmt, daß mıt ıhm ZUE

zusammenschmuilzt,
daraus, daß der abschlıeßenden Oration ausdrucklich

Verstorbenen gesprochen wıird eIUNCLUS saeculo).
iIm Liıbera nımmt dıe Kirche auch das Requiem aqeternam
den Kesponsor1j1algesang hinenl. Daß aber Libera un Requiem

qeiernanı trotzdem getrennte Gebete bleıben, Thellt AaUS

der Verschiedenheit der Personen, denen el gelten
das Liıbera dem Betenden lıbera IM Domine); das Requiem
Na den abgeschiedenen Seelen ona CIS, omiıne)

Im Subvenite betet die Kırche ohne allen Zweifel die
e  TW

fortige uInahme er Seele dıe Herrlichkeit (susciplat te
Christus, offerentes Ca CONSpectkiu Altıssım ı, 1 S1111 Abrahae
Angelı deducant te)

Kequiem geternam un!| KRequlescat ı111 Pace erbitten das gleiche,
W enn em erstoebenso dıie Oratıon (Defunctus tıbı vivat).

benen, WI1Ie die Oratiıon betet, das verzıehen wird, Was 1123
Erdenlehben gefehlt hat, hindert nıchts mehr SEINEN Einzug ı den
Hımmel.

Eın jeder wird fühlen, WI1C dıe Übersetzung porta infer1,
VOo den Pforten der Hölle: re SsSCcC11NE eele, WIC ec1n remdkörper
wirkt, der den Gedankengang zerTreißt un dıe FEinheıitlichkeit
durchbricht.

Die Bitte die sofortige Aufnahme der eele dıe Glorı
1St gleichbedeutend nıt der Bitte ıL  z den Freispruch derSeel

esonderen Gerichte, wenn letzteres auch Gebete nicht
eigens erwähnt wird. Die Kırche hat demnach die eele inı
Auge, bevor och das Urteil uber S1e gesprochen wIırd Das 9r  °
für dıe Begräbnisliturgie, WIC WIT sehen werden. Man wırd
keine CINZISE Stelle finden, die dieser Ansıcht wlderspricht. Für
das Totenoffizıum selbst gelten andere Gesichtspunkte; da sieht
dıe Kırche den Lektionen die eele Fegefeuer un
äaßt SIC mıt den ergreifenden Worten des Dulders Job uber ihr
en klagen un un Befreiung aUuUS iıhrer eın bitten.



Fxsequilarum ordo

domum defuncti
DIie ntıiphon S1 ıInıquıtates Tklärt sıch Aallıı schönsten 111 der

Voraussetzung, daß der Kıchter das Urteil och nıcht efällt hat.
In der Orathon: SuscCIpe, Domine. wIrd die eele eindeutig qals

abgeschıeden bezeichnet quam de ergastulo Uu1uUSs saeculı VOCAaTITe€eE

dıgnatus es) Suscipe, Domine, 2000083082888l hat ffenbar den Sınn:
Nimm, Herr, die Seele jetzt gleich ach iıhrem > inscheiden
auf Die ırche gebraucht das Wort s  „„er1ıpere der Bedeutung
VO bewahren, 1112 der Allerheiligenlitanel Ut N1111Nas
ah ageterna damnatione CT1P13S 1112 Hanc 1g1(Ur ah qeterna am -
natıone NOS D und der Oration des Adventssonntages.
Deshalh ıst 1an berechtigt, den Ausdruck auch ler gleichen
Sıinne Zu verstehen: bewahre S16 VOTLr dem Trte der Strafen, der
Vergeltung Dieser lo0cus POCHATUM zann 1LUF das purgatorıum
SCEIN weıl das ut finale anzeıgt dıe Erfüllung der drıtten
Bitte, daß die Seele die Selıgkeit des Frıedens un Lich-
tes genleße, als Wirkung der Bıtte bewahre S1e VO  m dem Tai-
orte, edacht 1ST In der vierten Bıtte wird dıe glorreiche AUT-
erstehung des Leıbes erfleht

Die Wiıedergabe des Verses porla inferı mıt: VO  - den Pforten
der Hölle, wıirkt auch hier störend ehbenso dıe Übersetzung:
de profundis aus Abgrundtiefen, dıe nach der rıiecht Im
Psalm IS! VOIL Tiefen unter der Erde, oh der Hölle oder des
Fegefeuers, keine Rede Wiıe AaUus dem nhalt hervorgeht ist der
Atusdruck de profundis IC geme11nt VO der tiefen Seelennot
des Betenden. Diese tıefe Not wıird auf dıe eele angewendet
dıe nıiıcht Sanz Cec1in VOLr dem unendlich eılıgen Rıchter steht

Rore coelesti, odore coelesti
Obwohl WIL nıcht Jeugnen, daß dıe Beräucherung des Leıich-

Namles ihn als Tempel des Geistes ehren soll thus honorI1s),
werden WITL doch wegsecnh der begleitenden 'extworte der Be-
sprengung und Beräucherung mehr die Bıtte U1 Entsühnung der
eele erblicken, dıe S1e würdig machen soll daß sich ıhr  ua
dıe Bıtte des Textes erfülle Dıese Bitte wıll iıh unter dem
Bılde des Taues und Wohlgeruches die Freuden des Himmels
rflehen

Ad INGTESSUNM ecclesiae, Subvenite

Das Gotteshaus erscheint qals C11H Bild des Himmels Gleich-
WIE Priıester und Volk den Leichnam des Verstorbenen die
Kırche. geleıten, mögen diıe Engel und eilıgen eele 11}
den Himmel führen.



TE]

Ahsolut ad J}jeretrum, Non ıntres

Das Non intres dar{f NUL be1l Begräbnıs ebetet werde
Daraus Trhellt, daß unter dem ]Jjudicıum das partıculare Zu

stehen ist. sSsonst ware dıe Beschränkung unverständlich. Die
Kırche hat qa1lso wıeder den Moment Auge, da dıe Seele
ihrem Rıchter erscheıint Iıie Bitte selbst hat ach em strenge
Wortlaute den Sinn: Halte, Herr, €e1in Gericht, 1111111 ihn
ohne-: Gericht deine Freuden qauf Eıne solche Bıtte aber ist
unerfüllbar, weıl Gottes ıllen, der jeden, auch den 07
rechten der en alles abgebüßt hat VOTLr SCcC111e1 Rıchte
stuhl ruft Außerdem seizen cdıe folgenden Bıitten C111 Ge-
iıcht VvOoTaus. Weıiıl bei Gerichte dıe erechtigkeit ‘ en

scheıdet, ann der Sinn der Bıtte 1LUFr Se‘ Laß, Herr, im

Gerichte nıcht bloß delne Stirenge Gerechtigkeıit walten, sonder
auch deine Barmherzıigkeıt mıtsprechen, laß s1C SOWEIL miıtreden,
daß de1in Richterspruc. dıe zweıte Bitte den Richtenden
nicht drucke. Der Rıchterspruc. wırd ıhn annn nıcht drücke
Nın ihm vieles erlassen wird, sowohl W as den Grad, als dı
Zeitdauer der Strafe anlangt, weıl dann der Gerichtete mehr
das den ihm erlassen, als wWas ıhm auferlegt wurde. - n
ist qa1so 1ıne Bıtte weitgehende Nun olg dıe driıtte
Bıtte gratia ıllı Ssuccurrente, mereatur evadere Judiciıum
ultıonıs Mereatur der iıchtende ist des Eirbetenen nicht
wurdıg, soll ihm also Großes erfleht werden, deshalb werden
die nade, die Verdienste Christi, angerufen. Deine nNna:
komme ıhm Zzu und mache iın würdig: evadere ]Judıcıium
ultionis. Ultio el ache, Vergeltung, weıl der W. ott Rich-
ter ist, gerechte Vergeltung. Wır konnen judıci1um ultionıs miıt
gerechter Urteilsspruch wiedergeben; W orte gerecht ist der
Begriff Vergeltung enthalten. Deine Gnade mache ıhn würdıg,
dem gerechten Urteilsspruche ZUuUu entgehen Es ist die Bitte
gänzlichen FTEISPIUC. 195881 VOo. Amnestie oder 188881 unverzüglıche
Verleihun der Hımmelskrone. Es Ta sıiıch NUN, oh WITL 1111

judiıcium ultıonıs Ce1in Verwerfungsurteil Zu sehen en Der
ext ordert diıes keiner e1sSe  ’  . denn jedes 1111 esonderen Ge-
richte efählte Urteil 1st 3801 ]Judiıcıum ultionis, eE1 Urteil der Ver-
geltung, auch das ber ANe Seele, dıe alles en abgebüß

Verdiensten reich VOT ıhremhat und Lre11) und Jauter,
Richter steht In dıesem Falle ist ultıo posılı vem Sınne VOoO  s

Belohnung Zu verstehen Der Nachsatz Nnu. der mıt den Worten
dum vıveret den Zu Rıchtenden als e1inNnen bereıts Verstorbenen
bezeichnet und qußerdem Ur Motivıerung der Bitte

nctiaeGnadenzustand hervorheht (Iinsıgnıtus est signaculo
Irınitatis) schheßt eın Verwerfungsurteil völlıg aus.



Del coemeter

Daß dıie Antiphon Paradısum der abgeschiedenen eegle
den augenblicklichen enu der Himmelsfreuden erbıtten wuil,
wIird niemand bestreiten. Man braucht Nur den ndikatıv zZA1

setizen, nd der Bittgesang verwandelt sıch 111 e1Nn Jubellied hbeim

FEinzug eıligen en Himmel.

Die Oration Fac, udeSUumMıVUS, Domine -

Das Waort defunct: bezeichnet en Diener Gottes als elnNnelNn

der SatzVerstorbenen: U1 tuam vothıs tenuıt voluntaten..
qals Gerechtfertigten, der spätestens 1111 Augenbhcke des
Sterbens guien Wiıllens WAarL, aber, WIe 4al der Bıtte ut factorum
SLOT UL POCHIS Ol rec1plat C.  $ erhellt, noch zeıtliche
Strafen verdıent. Deshalhb WwWITd Gottes Barmherzigkeıt deren
Eirlassung angefleht, u *5 WI1e 4aUuS dem ut finale hervorgeht,
Z dem Zwecke, damıt den himmlıschen Chören zugesellt
werde, gleichwie Cr auf en durch den Glauben e11 1e.
des mystischen Leıbes Christi SCWESECN. Soll dıe Bıtte iıhren
Zweck erreichen, annn es sıch 1U Erlassung jeglicher zeıt-
lichen Strafe nandeln

umıe lerra

Das ergreifende Gebet enthält anNnz augenscheinlic dıe Bıtie
u  3 die Gnade der sofortigen Anschauung Gottes Sowie dıie
Ü jetz den Leıbh der aus Erde gebildet selber Eirde ıst
ihren Schoß aufnımmt nehme Chrıstus dıe Seele, dıe al
Gottes Hauch eın ıgentum ıST ZUu sıch Glorie.

DIie folgenden Gebete wollen dem Verstorbenen cie künftige
Auferstehun des Leıibes erbıtten.

Die Begräbnismesse
Das Mıssale enthält Vier Meßformulare für dıe Verstorbenen

Die Gesangteile, die 11 allen gleich lauten, wurden für die Be-
grähnısmesse erfaßt Wenn sS1€e denselben U Unterschiede
VO den Orationen auch aller Verstorhbenen edenkt, Z AUS

dem Gebrauche des urals erhellt, hat S16 och naturgemäß
vornehmlıc diıe Seele dessen ı11112 Auge, den sic ZU Ta geleıtet

Im Introitus, Graduale un der Commun10 wiıll dıe Kirche
der Seele unter dem Bılde der eW1SeN u und des eWISCH
Lichtes dıe Freuden des Himmels erflehen; 18881 Introituspsalm
das ohe uCcC den wı1ısen obpreis einzustimmen, der ott
von allen Geschööpfen ebührt.



T’ract

Der zweıte Satz Gratia tua mereantur evadere jJudıcıu
ultionis, ist gleichlautend mıt der drıtten Bıtte des Non ıntr
Es ist eın TUN! vorhanden, ihn anders auszulegen. Demna
wird auch Jler das judicium das besondere Gericht SCcC1IHNhn Die
wird Gewißheıt durch dıe unmittelbar olgende Bıtte LuUcC
gqeternae beatıtudine perfrul; denn die Kirche ıll gewl de
abgeschiedenen eele dıe Freuden des Hımmels nıcht erst fr die
eıt nach dem Jüngsten Gerichte erhıtten. Auch Jractus WITLr

che Seele aqals 111e bereıts abgeschiedene bezeichnet (anımas
D1ULIL fidelium defunctorum). Deshalb kann unter dem jJudicium
ultionıs keın Verdammungsurteıl gemeıint SCHMN, sondern JENE
das der ZWarLr gerechtfertigten, aber noch sühnepflichtigen Seel
gebührt.

Der TACLIUS enthält drei Bitten, dıe 111 verschıedener For
der eele das gleiche erwıirken suchen, dıe unverzügliche An
schauung Gottes. Weıl nıchts Unremes ın das Himmelreic
eingehen kann, autet die erste: Absolve N11ımMas ab OIM vincul
peccatorum. Man hbeachte das omn1ı! Nun annn die Kirche die
zweıte Bıtte WasceNnh: Deine na mache S1€e des Freispruches
würdig, den S1e auf hre eigenen Verdienste hın och nıcht
verdıent: dıe dritte Bıtte ist cie suße Frucht der beiden VOTAaUS

geganseNenN:;: Laß SI dıe Seligkeit des eCWISCHN Lichtes genießen.
Kardinal Schuster bemerkt be1ı Besprechung des Tractus

(Lıber sacramentorum, I 91) ‚In dıesen und vielen
anderen Totengebeten denkt die Kirche das esondere Gericht

v  ©der eele, das iıhr Schicksal für dıe wigkeı entscheidet.
Gebete der Kirche begleıten den Verstorbenen auft der ahre,
aber Gott, für den keine Vergangenheıt un: Zukunft gibt, ha
die Fürbhitte der Kirche vorausgesehen; S1C hat e1NelN mächtige
Einfluß auf das Gericht (Gottes ausgeübt.“

Der elehrte K  1na schreibt also dem Gebete I1 FU

wıirkende K  ft E Es kommt aber nıcht bloß darauf an, b
ott che Begräbnisgebete, eben weıl S1C voraussıeht schon dem
Sterbenden zuwenden kann, sondern ob dıes SC1INCIIL heilıge
Wiıllen auch tatsächlıch entspricht. Die Kirche scheınt dies nıcht
anzunehmen. Denn der kanon 834 Z des eX Jautet:
‚‚Mıssae Pro urgentı oblatae QUAaLLL PUL enı  e utili
un celehbrandae‘‘. Man Sasge nıcht, handle sich ler 1888388 LLLl}

diszıplinäre Verordnung, aus der L1all auf die Auffassun:
der Kirche nıcht schließen könne. Denn die Kirche motivier
ihre Vorschrift mit den beıden W orten tempore utıilı DE (a  ıne

Messe 1111 glückliche Sterbestunde e1Nes Schwerkranken muß
deshalb UJUAHL PTHNULM), och Zzu Lebzeıten des kKkranken
lesen werden, weiıl diıe eıt ach dessen Tode nıcht mehr g—
‚„„Thecol -Drazt Quartalschri1ift‘‘ II 1947



D 91

eıgnet 1st ıhm dıie Früchte des Meßopfers ZU em edachten
Zwecke zuzuwenden Die Kirche nımmt also keine rückwirkende

Man kann 1LU2 keinen GrundKraft des hl eßopfers
geben, daß für das Gebet ınd die eıt SEINeET Zuwendung andere
Gesetze gelten sollen Damıiıt stimmt auch übereın der SENSUS

chrıstianus W arum sSiınd fromme Christen uüber den plötzlıchen
Tod Nahestehenden der eın christliches Lehen eführt hat

traurıg? Weiıl Ss1e u  3 SCIN CWISES eıil bangen und dıe Üb  e  T-
ZEUSUNS ©  en auch durch 13ı nıcht mehr andern Z

können Der Chrıst braucht das ach Tode nıcht
SC1MN CWISES Heıl ZU erreichen Er bekommt 11112 Lebhen auch

auf das der Kırche hın reichliche (Gnaden, daß C WwWeNnNıl

uten ıllens 1ST und die Gnaden gebraucht Calr eil ar

nıcht verlhieren kann Mit dem lode ist ur ıhn dıe aC her-
eingebrochen, der mehr wıirken kann, ınd auch dıe
Kıirche nicht mehr für Sec1mMn eıil Zu wıirken as.

Offertorium
vcadant 111us den Bıtten Ne absorbeat Cas tartaru  ST

obseceurum geht hervor daß dıie Kirche dıe bereıts abgeschiedene
Seele (anımas fidel1um defunctorum) qls och nıcht
gerichtet betrachtet Deshalb ann lıhberare NU  — dıe Bedeutune
VO bewahren haben Libera AaN1LI11LaS OIMNNUIUILILL fidelium defunc-
torum de OCHIS infernı el de profundo JACH, Liibera Cas de OTE

leon1s, absorbeat cCas tartarus, cadant obscurum : 131

diesen starken Ausdruüucken glaubt die Mehrheıit der Eirkläarer die
Hölle er.  ıcken mMÜSSeEN*)

he1ı Besprechung des Subveniıte ausgeführt wurde. kann
Libera eas de OTFe leonıs den Sınn haben bewahre S1C VOL dem
Rachen des Löwen, damıt CI SIEC nıicht dıe Hölle stoße, oder
aber, damıt s1e nıcht das Fegefeuer schleppe und dort

Weıil dieser AUSGTUC. offenbar dem Buche Danıiel ent-PE1INISE,
ist und der 11 der Grube schmachtende Prophet schon

1L christliıchen : Altertum als Bıld der TINeN eele galt, und
außerdem die Seele als hbereıts abgeschıeden bezeichnet wırd,
können WIL unbedenklich für den zweıten Sınn entscheiden
Volle kKlarheıt wıird dıe Erklärung des Textes bringen

Infernum oder Infernus heißt wörtlich das Untere, ınten
1ST, dıe Unterwelilt. Man stellt sıch den Himmel oben, Hölle, Vor-

und Fegefeuer unten, ıuınter der LEirde, Vo  3 Die alte Kirche,
die weder für OTANOlle och für Fegefeuer C1NEeIN termınus tech-

hatte gebraucht tatsächlich infernum (infernus;) als AuS-

Vgl Dr Joh bernhumer, Fuür wWenn und WOL“ etie
die Kirche Offertorium der otenmesse (Diese Zeitschrift,
91l Jahrgang, 1938, 129 I£.,



druck für Jjedes der dre1 Reiche der Unterwelt, Siec tut dıes nach
dem e1ıspie der Schrift des Alten und Neuen Testamente:s
Dasselhe gilt OIM Worte tartarus ” SR P Abgrund Der fünfte (ılaı
bensartikel des Symbolum hat die Formuherung descendit ad
inferos 1sSt abgestiegen AL den Unterirdischen, zZzu denen der
Unterwelt Vorhölle Der audeshymnus der österlichen eıt
urora Iucıs rutilat gehraucht nach dem ursprüunglıchen Jexte,
auf den ankommt 111 der ersten Strophe infernus für Hölle
(gemens infernus ululat) 111 der viıerten Strophe für Vorholle
(solutis Janl gemiıtibus ei infernı doloribus) Auch der Vesper-
Laudes ) Hymnus Vonl Ascensio hbezeichnet dıe Vorhölle mıt infer
[111111 (inferni claustra penetrans IUOS Captıvos redimens} Nach
keppler, Armenseelenpredigt S 21) eNHNeN Augustinus Anı-
bros1ı1us und Cäsarıius Von Heı1isterbach das purgatorıum infernum
Und die kırche selher betet 1111 neunten Responsorium des J oten-
off1zıums, Miıttwoch und Samstag 1LUF C111 Nocturnunm
zZu verrichten ist Liıbera 1, Domine, de V115 inferni, quı portas
ACICas confregisti el visıtasti infernum et dedisti e1ls lJumen, ı1T
viderent LE J U1 erant 11 pOCNIS tenebrarum, clamantes et dıcentes:
Advenisti, edemptor noster. Zweımal wird 1er das Fegefeuer
infernum genannt. ESs 1äßt sıch 1Un nıcht annehmen daß diıe
Kirche das Jeiche Wort 11112 Off1izium für Fregefeuer, 111 der Messe
aber für Hölle gebraucht

Ne absorbeat CaS artarus Im audeshymnus der österlichen
eıt versteht die Kirche unter dem Worte artara -OTUum) die
OTN3NOolle pede conculcans tartara, solvıt catena M1SETOS) Wenn

schon dıe Vorhölle, die kein persönlıcher Strafort Var imıt
dem tarken Ausdruck tartarus bezeichnet wiırd. u11 wıeviel
leichter zann dann der Jleiche Ausdruck für den Ort der
hıtteren Sühne gelten. Und tatsächlich NeNnNen yrillus Or
lexandrien und Ambrosius das purgatorıum tartarus (Keppler
Q a ©: S, 21)

Ne ahsorbeat 15 artarus, müßte dann auf die Hölle bezogen
werden, wenn 1111 Worte absorbere der Begr1iff des dauernden
Festhaltens läge Das kann aber nıcht behauptet werden; 111  1ın
enAUF das rbrechen der verschlungenen Speisen

Profundus lacus und tartarus sınd ähnliche Ausdrücke, n
1St tartarus der stärkere. Wenn dieser nicht Hölle Au bedeu-

ten braucht, dann noch der andere, zumal SeINe K
lehnung AaUSs dem Buche Daniel ohnehin mehr für das Fegefeuer
prıcht

Ne cadant 111 obscurum Von den Seelen 1112 purgatorıum heißt
1111 angeführten Kesponsorium Qui erant 112 OCNIS tenehra-

Tenebhrae und obscurum sSınd aber , deshalh ist
unter dem obscurum des Offertoriums nıcht dıe außerste Fın-
Sternıs gemennt sondern der düstere O der Keinigun düster
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weil der Heiland ferne ist düster 1m Vergleich zur Licbtfiilledes Hımmels. Die iImmer wiederkehrende Bitte: Lux perpetuauceat e1S, dıe Iucis aetiternae beati_tüdo 1m Tractus, Qie
Iux sancta HN Offertorium selher und die lux aeterna In der
Communio Sase uns, daß obscurum auch für das Fegefeuerseine volle Geltung hat Man Sase nıcht, daß dıe besprochenenAusdrücke für das purgatorıum ZU stark seıen. Mancher abge-schı:edenen Seele, die aus eigener Schuld vieles abzubüßen hat,
wWwIrd zumute seIN, daß S1e in welıter Gottesferne ın einem pProfun-dus lacus schmachte und In eıinen finsteren Abgrund gebannt sel.
Um DU  e volle Gewißheit erlangen, wollen WIT al dıe Kr-
klärung des Textes schreiten.

Der erste Teıl des OÖffertoriums enthält un dem Sinne nach
negatıve Bitten un ine posıtive. Das tinale aßt erkennen,
daß die Bıtte Libera ecas de OTE Jleonis, die Erfüllung der folgen-
den Bıtten bezweckt. Dıe Hauptbitte, auf dıe der iırche
ankommt, ist dıe posıtive. Wenn WIT der Einfachheit halber die
beıden negatıven Bitten vorläufig außer acht Jassen., betet e
Kirche Bewahre dıe eele VO  — dem Rachen des LÖöwen, damıt
der rzengel S1e  P geleıte in das heılige Licht Soll dies dem KEirz-
en  © möglıch se1n, genugt nıicht, d der Jeufel die Seele
nıcht in die Hölle stoße, sondern er muß S1e ıberhaupt unNnan-
aste lassen und darf S1e auch nıcht In das purgatorıum
Schleppen Die Bitten heißen also Bewahre dıe Seele VOT eın
Rachen des Löwen, damit der tartarus des Keinigungsortes SiEe
nıcht versc.  ınge und S1E  S nıcht sturze in dıe Finsternis des.
Fegefeuers, sondern der rzengel S1e 1n das heılige 1e geleılte,
Demgemä wIrd auch ın den Wel ersten Bitten der Herr NSEeE-
rufen, der eele dıe Qual des purgatorıum

(Schluß olgt.)

Pastoralfragen
Kes derelicta und Restitutionspflicht? iıne Tau 1äßt sich VOr‘

den ın talien vorruckenden allıierten Truppen evakuleren. Sie
kommt mit ihrer Familie ın das Sudetenland und erlebt dort den.
AINMATrSC der alliierten Armeen. Kur: VOL den etzten Gefechten
flieht iINre ausherrin, Frau ın eine Stadt ach en Sie 1äßt.
das Haus und den größten eil ihrer Habe 1mM Te Die Irisch.ewaschene Wäsche bleibt auf dem Dachboden zuruück Die EVa-
kuilerte Tau WIrd späater als Ausländerin au  N dem Sudetenland
usgewlesen. Sie ist selber ın Not un hat fast eıne Wäsche
mehr IUr ihre Kinder. Beim Abschied sagt eın Soldat der Be-saizungsarmee ZU.  — Tau A, S1e solle sich och ruhig VO  5 der autfdem Trockenboden hängenden WAäsche eIWwas nehmen; die Be-sıtzerin abe sS1e Ja bei ihrer Flucht ZUFÜCkKgelassen, un Wer weıß,ob S1e och lebe oder wieder heimkom901 Tau nımm sıichnıerauf eine NzZ Wäschestücke, sich und ihre Kınder
Versorgep s und zı1e. dann ebenfalls südwärts. Sie kommt zufällig;


